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7 AZR 223/78
5 Sa 135/77 Baden-Württemberg

Im Namen des Volkes!
Verkündet am 
23. November 1979
gez.  Zeuner,

Regierungshaupt sekre t ä r  
al s  Urkundsbeamter 
der G e s c h ä f t s s t e l l e

Urteil

In Sachen

pp.

hat  der Si eb t e  Senat  des Bundesa r be i t sge r i ch t s  gemäß § 128 
Abs. 2 ZPO in der Si tzung vom 23. November 1979 durch den 
Vorsi tzenden Richter  Bi ch l e r ,  die Richter  Dr. Gehring und 
Dr. Becker sowie die ehrenamt l i chen Richter  Hammel und Brenne 
für  Recht erkannt :

Die Revision der Beklagten gegen das Ur t e i l  
des La n d e s a r b e i t s g e r i c h t s  Baden-Württemberg 
vom 27. Januar  1978 - 5 Sa 135/77 - wird zu- 
rückg ewi e s e n .

Die Beklagte t r ä g t  die Kosten der Revis ion.

-  2 -
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2

Tatbes tand:

Die Beklagte l äß t  durch mehrere Mi t a r b e i t e r ,  die auf Pro­
v i s i o n s b a s i s  t ä t i g  s ind .  Schulen und Schulklassen besuchen,  um 
dort  Er i nnerungsfotos  für  Schüler  zu machen. Der Kläger ,  der am
1. Ju l i  1972 in den Dienst  der Beklagten t r a t ,  i s t  f ü r  diese 
s e i t  Anfang des Jahres  1975 al s  Akqui s i t eur  und Fotograf  e i nge­
s e t z t .  Er gehört  zu den e r f o l g r e i c h s t e n  Mi t a r be i t e r n  der Be­
klagten und ve r d i en t  j ä h r l i c h  etwa 55 . 000 , - -  DM br u t t o  auf Pro­
v i s i o n s b a s i s .  Er h a t t e  im Bereich der P o s t l e i t z a h l e n  70 ( S t u t t ­
g a r t ) ,  71 (Schwäb. Hal l )  und 73 (Ess l ingen/Göppingen) Schulen 
zu besuchen,  Fotos zu machen, d i ese  nach F e r t i g s t e l l u n g  auszu­
l i e f e r n ,  das Geld für  die von den Schülern b e s t e l l t e n  und be­
zahl t en  Fotos zu kas s i e r en  und das Inkasso an die Beklagte ab­
zuführen.  Eine s c h r i f t l i c h e  Anweisung darüber ,  wie,  wann und 
unter  welchen Umständen die k a s s i e r t e n  Bet räge an die Beklagte 
w e i t e r z u l e i t e n  s ind,  be s t eh t  n i c h t .

In der Zei t  vor Weihnachten 1976 h a t t e  der Kläger  in dafür 
besonders zur Verfügung g e s t e l l t e n  Tütchen (z.T.  in Kl e i ns t be -  
t r ägen)  etwa 40 . 000 , - -  DM k a s s i e r t ,  die er mit nach Hause nahm 
und in 3 Pappkar tons in einem ve r s ch l i eßba r en ,  jedoch n i ch t  ab­
geschlossenen Kleiderschrank aufbewahr te .  Der Kle ider schrank 
befand s ich in einem Zimmer des e l t e r l i c h e n  Hauses des Klägers ,  
in welchem der Kläger eine eigene Wohnung im Obergeschoss u n t e r ­
h i e l t .  Das Zimmer gehör t e  zwar zu s e i ne r  Wohnung, konnte aber 
auch von außerhalb s e i ne r  Wohnung be t r e t en  werden; es war n i ch t  
abgesch l os sen .

In der Zei t  vom 19. bis zum 23. Dezember 1976 nahm der 
Kläger an e i ner  Mi t a r be i t e r t agung  der Beklagten,  die von ihr  
mit e iner  Ankündigungsf r i s t  von e i ner  Woche einberufen worden 
war,  t e i l .  Am 26. Dezember 1976 fuhr  er in Urlaub und kehr t e  
am 5. Januar  1977 zurück.  Seine El t e r n ,  die im gle i chen Hause wie 
der Kläger wohnen, fuhren am 7. Januar  1977 in Urlaub.

Der Kläger  h a t t e  am 7. Januar  1977 damit begonnen,  das in 
3 Pappkar tons aufbewahrte Geld zu s o r t i e r e n  und zu zählen,  um
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es danach bei e i ner  Bank zu Gunsten der Beklagten e inzuzahlen.
In der Nacht vom 9. auf 10. Januar  1977 kehr t e  er gegen 1.30 
Uhr von e i ner  Einladung in se ine  Wohnung zurück und am Morgen 
des 10. Januar  1977 s t e l l t e  er f e s t ,  daß das Geld verschwunden 
war.  Nachdem er der Beklagten den Diebstahl  des Geldes gemeldet 
h a t t e ,  kündigte diese ihm mit Schreiben vom 17. Januar  1977, 
z u g e s t e l l t  am 18. Januar  1977, f r i s t l o s  wegen g r obfahr l ä s s i gen  
Verhal tens  bei der Verwahrung der k a s s i e r t e n  Geldbet räge und 
wegen des dadurch der Beklagten enstandenen erhebl i chen Schadens.

Der Kläger hat  vorge t r agen,  am Ver lus t  des r echner i sch  
ni cht  genau f e s t s t e l l b a r e n ,  von ihm e i n k a s s i e r t e n  und bei ihm 
zu Hause aufbewahr ten, k a l k u l a t o r i s c h  mit 4 2 . 6 1 8 , - -  DM er mi t ­
t e l t e n  Geldbet rages t r e f f e  ihn keine Schuld.  Es habe weder eine 
s c h r i f t l i c h e ,  noch eine mündliche Anweisung darüber  bes tanden,  
das k a s s i e r t e  Geld s o f o r t  nach dem Inkasso an die Beklagte 
wei t  e r z u l e i t e n .  Vielmehr seien die Akqui s i t eur e  und Fotografen 
angewiesen gewesen, das Geld e r s t  zu überweisen,  wenn die e i n ­
zelnen Schulen v o l l s t ä n d i g  a b k a s s i e r t  s e i en .  Schulen hät t en  
daher nur v o l l s t ä n d i g  und n i ch t  nach einzelnen Klassen abge­
rechnet  werden können. Dazu seien in a l l e r  Regel wi ede rhol t e  
Schulbesuche notwendig gewesen,  um Res t be t r äge  e i nzukas s i e r en .
Die Schulen hät t en  s ich geweiger t ,  die k a s s i e r t e n  Gelder s e l b s t  
an die Beklagte zu überweisen.  So sei  es - wie auch vor Weih­
nachten 1976 - die Regel gewesen,  daß größere Geldbet räge bei 
den Fotografen hät t en  aufbewahrt  werden müssen,  bis  die einzelnen 
Schulen v o l l s t ä n d i g  k a s s i e r t  gewesen s e i en .  In der Weihnacht szei t  
se i en die k a s s i e r t e n  Bet räge besonders hoch gewesen.  Demzufolge 
sei  auch fü r  das So r t i e r en  und Zählen der K l e i n s t b e t r ä g e  beson­
ders vie l  Zei t  e r f o r d e r l i c h  gewesen.  Sein Zeitprogramm für  das 
Fo t o g r a f i e r e n ,  das Kass i e ren ,  das So r t i e r en  und Zählen des 
Geldes sei  dadurch empfindl ich g e s t ö r t  worden,  daß die Beklagte 
mit  nur einwöchiger  Vorankündigung auf die Tage unmi t t e l ba r  vor 
Weihnachten eine Mi t a r be i t e r t agung  abgehal t en habe.  Bei d i e s e r  
Tagung habe er se inen Vorgeset z t en,  den V e r t r i e b s l e i t e r  L ,
um Urlaub fü r  die Zei t  von Weihnachten bi s  zum 6. Januar  1977 
gebeten und dabei auch darauf  hingewiesen,  daß noch eine Menge
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Geld bei ihm zu Hause s e i ,  das er vor Weihnachten noch gerne 
los werden wol le .  Der V e r t r i e b s l e i t e r  habe gegen seinen Ur­
laubswunsch keine Einwendungen erhoben,  aber auch gewünscht ,  
daß er bis  zum Schluß der Mi t a r be i t e r t agung  b l e i b e .  Nachdem 
er  am 24. Dezember 1976 noch zwei Schulen a b k a s s i e r t  und auch 
unmi t t e l bar  vor der Mi t a r be i t e r t agung  noch eine Menge Geld in 
Tütchen mit Kl e i n s t b e t r ä g en  k a s s i e r t  gehabt  habe,  sei  er vor 
seinem U r l a u b s a n t r i t t  n i ch t  mehr dazu gekommen, die Kl e i nbe t r äge  
zu s o r t i e r e n ,  zu zählen und zur Bank zu br ingen,  zumal keine 
Bank b e r e i t  gewesen s e i ,  unmi t t e l ba r  vor Weihnachten noch eine 
große Geldsumme, die s ich aus zah l r e i chen  Kle inbet rägen zusam­
mensetz t e ,  zur Einzahlung entgegenzunehmen.  Aus diesem Grunde 
habe er die Kartons mit den Geldtütchen,  wie b e r e i t s  g e s c h i l ­
de r t ,  in den Kleiderschrank g e s t e l l t .  Nach Urlaubsrückkehr  
habe er s ich unverzügl ich an das So r t i e r en  und Zählen des Gel- 
ses gemacht;  bevor er damit f e r t i g  gewesen s e i ,  sei  ihm das 
Geld ges tohlen worden. Dafür sei  er n i ch t  v e r a n t wo r t l i c h .

Der Kläger hat  daher b e a n t r a g t ,

1. f e s t z u s t e l l e n ,  daß die ihm gegenüber mit Schreiben 
vom 17. Januar  1977 ausgesprochene auße r o r den t l i che  
Kündigung unwirksam und daß das A r b e i t s v e r h ä l t n i s  
zwischen den Pa r t e i en  dadurch n i ch t  beendet  worden 
s e i ,  sondern f o r t b e s t e h e ;

2. das A r b e i t s v e r h ä l t n i s  zwischen den Pa r t e i en  aufzu­
lösen und die Beklagte zur Zahlung e i ner  angemes­
senen Abfindung zu v e r u r t e i l e n .

Die Beklagte hat  Klageabweisung b e a n t r a g t .

Sie hat  vorge t r agen,  es habe j e d e n f a l l s  e ine mündl iche 
Anweisung bes tanden,  k a s s i e r t e  Geldbet räge s o f o r t  entweder 
bei der Beklagten s e l b s t  oder bei e i ner  Bank e i nzuzahlen .
Darauf se i en die Fotografen auch wi ederhol t  an l äß l i ch  von 
Tagungen oder per sönl i chen Gesprächen hingewiesen worden.
Der Kläger habe diese Anweisung grob v e r l e t z t  und demzufolge
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das Abhandenkommen des Geldes zu v e r t r e t e n .  Auch ohne eine 
solche Anweisung würde ein grober  P f l i c h t v e r s t o ß  des Klägers 
vo r l i egen ,  denn er habe in ungewöhnlich s o r g l o s e r  Weise einen 
sehr  hohen Geldbet rag von ca.  42 . 000 , - -  DM aufbewahrt .  Kein 
ve r n ü n f t i g e r  Mensch würde Fremdgelder in der genannten Höhe 
so wie der Kläger aufbewahren und so lange bei s ich zu Hause 
beha l t en ,  wie es der Kläger getan habe,  der überdies  unbesorgt  
in Urlaub gefahren s e i ,  ohne das Geld entweder s i che r  aufzube­
wahren oder vor U r l a u b s a n t r i t t  bei e i ner  Bank einzuzahlen.  Sein 
Verhal ten habe das Ve r t r auens ve r hä l t n i s  zwischen den Par t e i en  
z e r s t ö r t ,  eine Wei t e rbeschäf t i gung bi s  zum Ablauf der o r den t ­
l i chen Kündigungsf r i s t  sei  unzumutbar.

Das A r b e i t s g e r i c h t  hat  die Klage abgewiesen.  Das Landes­
a r b e i t s g e r i c h t  hat  der Klage s t a t t gegeben  und auf den Antrag 
des Klägers hin das A r b e i t s v e r h ä l t n i s  zum 17. Januar  1977 ge­
gen Zahlung e i ner  Abfindung von 9 . 0 0 0 , - -  DM a u f g e l ö s t .

Mit der Revision e r s t r e b t  die Beklagte die Wi ederhe r s t e l ­
lung des e r s t i n s t a n z l i c h e n  U r t e i l s ,  während der Kläger bean­
t r a g t ,  die Revision zurückzuweisen.

Entscheidungsgründe:

Die Revision i s t  n i ch t  begründet .

1. Das La n d e s a r b e i t s g e r i c h t  geht  zunächst  zu t r e f f en d  davon 
aus,  daß die Verhal t enswei se  des Klägers in Bezug auf die Auf­
bewahrung der k a s s i e r t e n  Gelder und deren Ver lus t  ein wi ch t i ge r  
Grund gern. § 626 Abs. 1 BGB zur Kündigung sein könne,  kommt j e ­
doch aufgrund der Interessenabwägung unter  Berücks icht igung der 
Besonderhei ten und Gegebenhei ten des E i n z e l f a l l e s  zu dem Er­
gebni s ,  daß die auße r o r den t l i che  f r i s t l o s e  Kündigung n i ch t  ge­
r e c h t f e r t i g t  s e i .  Es hat  dazu aus ge f ühr t ,  der Kläger ,  u n s t r e i t i g  
e i ne r  der e r f o l g r e i c h s t e n  Akqui s i t eur e  und Fotografen der Be­
k l ag t en ,  sei  nach dem s c h r i f t l i c h e n  Ver t rag vom 1. Januar  1976 
ni cht  a l s  Kas s i e r e r ,  sondern a l s  Akqui s i t eur  und Fotograf  an-
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g e s t e l l t  worden. Seine v e r t r a g l i c h  f e s t g e l e g t e  Aufgabe,  für  
die er auf P rov i s i onsbas i s  ve r gü t e t  wurde,  sei  n i ch t  das Kas­
s i e r en  von Geldbeträgen für  a u s g e l i e f e r t e  Bi l der ,  sondern 
die Akqui s i t ion und das Fo t og r a f i e r en ,  al so die Besorgung von 
Umsätzen. Wenn er ungeachtet  anderwe i t i ge r  v e r t r a g l i c h e r  Haupt­
p f l i ch t en  auch das Kassieren von Geldern für  die Beklagte über ­
nähme - so wie übr igens auch die anderen Fotografen der Beklagten - ,  
b e l a s t e t e  die Beklagte ihn n i ch t  nur mit  einem unvergüte ten ganz 
erhebl ichen z e i t l i c h e n  Mehraufwand (Mehrfachgänge zu den Schulen 
zum Zwecke des Kass i e r ens ,  So r t i e r en  und Zählen des Geldes,  Ab­
rechnung und Einzahlung der k a s s i e r t e n  Gelder ) ,  sondern,  wie ge­
rade der vor l i egende  Fal l  ze i ge ,  auch mit  einem ganz erhebl ichen 
Risiko (Transpor t  e r h eb l i ch e r  Geldsummen und Aufbewahrung erheb­
l i c h e r  Geldsummen sol ange,  bi s  j ewe i l s  eine Schule f e r t i g  k a s s i e r t  
s e i ) ,  ohne dafür e ine i rgendwie erkennbare Gegenlei s tung zu e r ­
br ingen und ohne das über t r agene  Risiko im I n t e r e s s e  des Klägers 
in i rgend e i ner  Weise abzusichern oder zu mi ldern.  Sie s t e l l e  
weder e i nb ruchs i che re  Behä l t n i s se  zur Verfügung,  obgle ich dies 
wiederhol t  von den Ver t r e t e rn  und auch vom Kläger angeregt  worden 
s e i ,  noch kümmere s i e  s ich darum, daß s ich die Banken im Ver t r e ­
tungsgebi e t  i h r e r  Mi t a r b e i t e r  vo r beha l t l o s  b e r e i t  e r k l ä r e n ,  un­
gezäh l t e  und u n s o r t i e r t e  Gelder anzunehmen und fü r  deren Wei ter ­
l e i t ung  zu sorgen.  Die Beklagte h a l t e  f e r n e r  keine geeigneten 
Tr anspor t mi t t e l  für  die k a s s i e r t e n  Gelder b e r e i t ,  s i e  s t e l l e  
aber auch keine hauptamt l ichen Kass i e r e r  e i n .  Gerade im v o r l i e ­
genden Fal l  habe s i e  das V e r l u s t r i s i k o  für  den Kläger dadurch 
in ganz e r heb l i che r  Weise g e s t e i g e r t ,  daß s i e  ohne Rücksicht  
auf die Terminsplanung i h r e r  F o t o g r a f e n - Mi t a r b e i t e r  und i nsbe­
sondere auf d i e j en i g e  des Klägers eine Mi tarbei terversammlung 
für  die Zei t  vom 19. Dezember bi s  23. Dezember 1976 einberufen 
und damit n i ch t  nur den Terminplan des Klägers durche i nanderge­
b r ach t ,  sondern ihm an insgesamt v i e r  Tagen in der Zei t  des 
s t ä r k s t e n  g e s chä f t l i chen  Einsa t zes  die Mögl ichkei t  genommen habe,  
z u s ä t z l i c h  zur Er ledigung s e i ne r  Hauptaufgaben und dem noch nö­
t i gen  Inkasso,  die b e r e i t s  k a s s i e r t e n  Gelder zu s o r t i e r e n ,  zu
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zählen und einzuzahlen.  Es hät t en  keine mündlichen Anweisungen be­
s tanden,  k a s s i e r t e  Gelder j ewe i l s  am Tage des Inkasso einzuzahlen 
oder a b z u l i e f e r n .  Vielmehr habe die Beklagte s e l b s t  b e s t ä t i g t ,  daß 
eine Abrechnung und Einzahlung oder Abl ieferung von Geldbet rägen 
l au t  mündl icher  Anweisung e r s t  zu t ä t i g e n  gewesen s e i ,  wenn die 
Schulen f e r t i g  a b k a s s i e r t  waren.  Darüber hinaus sei  unwider­
sprochen gebl i eben,  daß die Beklagte bei ihren Kalkulat ionen 
davon ausgehe,  ein Umsatzergebnis gehe in Ordnung, wenn 80 % des 
auf den Li e f e r sche i nen  ausgerechneten Geldbet rages  eingingen;  
die 20 % Di f fe renz  zum Li e f e r s c he i nbe t r a g  nehme s i e  a l s  Ver lus t  
in Kauf.

Wer in der v o r g es c h i l d e r t e n  Weise von seinen a l l e i n  auf 
P rov i s i ons bas i s  ve rgü t e t en  Fotografen und Akqui s i t euren in 
ganz erhebl ichem Umfange besonders r i s i k o b e h a f t e t e  Sonde r l e i ­
stungen ver l ange ,  ohne in i rgend einer  erkennbaren Weise zur 
Absicherung d i ese r  Ris iken be i zu t r agen ,  ohne die Sonder r i s iken 
und Sonder l e i s tungen besonders zu vergüten,  wer dazu das Risiko 
dadurch erhöhe,  daß er in der Zei t  des s t ä r k s t e n  Geschäf t san­
f a l l e s  se i ne  Mi t a r b e i t e r  zu e i ner  Tagung b i t t e ,  dadurch deren 
Ze i t p l an  durche i nanderbr inge  und ihnen die Mögl ichkei t  nehme, 
s ich der erwähnten Risiken zu en t l ed i gen ,  t r a g e  a l s  Arbei tgeber  
einen erhebl i chen Mi t s chu l dan t e i l  i . S . d .  § 254 BGB in Form des 
Organ i sa t i onsve r schu l dens .  Bei der vor Ausspruch einer  außer ­
o rden t l i chen  Kündigung gebotenen Interessenabwägung sei  deshalb 
dem Bes t ands i n t e r e s s e  des Arbei tnehmers - j e d e n f a l l s  bis  zum 
Ablauf der o r den t l i chen  Kündigungsf r i s t  - der Vorrang vor dem 
Lösungs in t e resse  der Arbe i t geber i n  zu geben.

2. Diese Begründung des La n d e s a r b e i t s g e r i c h t s  i s t  in der Revi­
s i o n s i n s t a n z  nur daraufhin nachprüfbar ,  ob bei der e r f o r d e r l i c h e n  
Interessenabwägung a l l e  ve r nünf t i ge r we i s e  in Bet racht  kommenden 
Umstände des E i n z e l f a l l e s  daraufhin abgewogen worden s i nd ,  ob 
es dem Kündigenden zumutbar war,  das A r b e i t s v e r h ä l t n i s  bi s  
zum Ablauf der F r i s t  für  die o r d e n t l i c h e  Kündigung oder bi s  
zum ver e i nbar t en  Ver t ragsende f o r t z u s e t z e n .  Nur wenn es an 
e i ner  v o l l s t änd i gen  und wi de r sp r uchs f r e i en  Würdigung d i ese r  
Umstände f e h l t ,  i s t  n i ch t  auszuschl i eßen ,  daß der T a t r i c h t e r
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den Begr i f f  des wicht igen Grundes verkannt  hat  ( s t änd i ge  
Rechtsprechung vgl .  BAG 2, 214 /""215_7 = AP Nr. 4 zu § 626 BGB; 
BAG 2, 207 /"*212_7 = AP Nr. 5 zu § 626 BGB; BAG 9, 263 / “265_7 

= AP Nr. 42 zu § 626 BGB).
Das angefochtene U r t e i 1 h ä l t  e iner  de r a r t i gen  r e c h t l i c h e n  

Nachprüfung s t and.  Es i s t  n i ch t  e r s i c h t l i c h ,  daß das Landesar ­
b e i t s g e r i c h t  bei der Interessenabwägung wesent l i che  Umstände 
übersehen ha t .  Davon geht  auch die Revision n i ch t  aus .  Zu Un­
r ech t  meint die Revision jedoch,  die Würdigung des Landesar ­
b e i t s g e r i c h t e s  sei  f e h l e r h a f t ,  weil  das Einkass i e ren der Gel­
der a l s  besonders r i s i k o b e h a f t e t e  Son der 1 ei stung q u a l i f i z i e r t  
werde.  Das La n d e s a r b e i t s g e r i c h t  i s t  aber bei seinen Erwägungen 
ohne erkennbaren Rech t s f eh l e r  davon ausgegangen,  daß es n icht  
zur ver t ragsgemäßen Leis tung des Klägers gehöre,  Gelder e i nzu­
kas s i e r e n .  Damit i s t  auch se i ne  angezwei fe l t e  Schlußfolgerung 
r e c h t l i c h  n i ch t  zu beant s t anden.

Auch der we i t e r e  Angr i f f  der Revis ion,  aus der g e s c h ä f t s ­
p o l i t i s c h e n  Entscheidung der Beklagten bei Nichtzahlung auf 
Mahnschreiben oder gar auf g e r i c h t l i c h e  Maßnahmen gegen die 
Kunden zu v e r z i c h t e n ,  könne das Lan d e s a r b e i t s g e r i ch t  n i cht  
s ch l i eßen ,  die Beklagte müsse Ver l us t e  bei der Abl ieferung be­
r e i t s  e i n k a s s i e r t e r  Gelder hinnehmen, i s t  unbegründet .  Einen 
de r a r t i gen  Schluß hat  das La nde s a r be i t s ge r i ch t  n i ch t  gezogen.
Es hat  vielmehr  - unt e r  Einschluß dieses  Ges i cht spunktes  - aus 
den u n s t r e i t i g e n  oder f ü r  erwiesen e r ach t e t en  Gesamtumständen 
auf ein Organ i sa t i onsve r schul den  der Beklagten geschlossen 
und ihr  damit eine e rheb l i che  Mitschuld an dem Ver lus t  des Gel­
des zugemessen.  Diese Begründung i s t  r e v i s i o n s r e c h t l i c h  n i ch t  
zu beanstanden.

3. Soweit das L a n d e s a r b e i t s g e r i c h t  dem Auf lösungsant rag des 
Klägers s t a t t gegeben  ha t ,  s ind se i ne  Erwägungen e b e n f a l l s  f r e i  
v on Rech t s f eh l e r n .  Es hat  dazu aus ge f ühr t ,  dem Kläger sei  
e ine  we i t e r e  Beschäf t igung bei der Beklagten n i ch t  mehr zuzu­
muten,  nachdem diese gegen ihn S t r a f a nze i ge  wegen Untreue e r s t a t ­
t e t  und einen Schadenersatzanspruch in Höhe von 42 . 0 0 0 , - -  DM ge-
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r i e h t ! i  eh ge l t end gemacht habe.  Solche Tatsachen sind gee i gne t ,  
die Ansicht  des Klägers ,  ihm sei  die For t se t zung des Ar b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e s  Liber den Zei tpunkt  des Kündigungszuganges hinaus 
bis zum Ablauf der o rden t l i chen  Kündigungsf r i s t  n i ch t  mehr zuzu­
muten,  zu r e c h t f  e r t i  gen .  ̂ :

a) Die dagegen g e r i c h t e t e n  formel len Rügen der Revision sind 
n i ch t  begründet :

Soweit die Revision Ver letzung von § 139 ZPO ge l t end  macht,  weil 
das Lan d e s a r b e i t s g e r i ch t  der Beklagten keinen Hinweis gegeben 
habe,  daß zum Auf lösungsant rag des Klägers S t e l l ung genommen wer­
den müsse,  verkennt  die Revision Sinn und Zweck des § 139 ZPO. 
Diese Bestimmung hat  n i ch t  die Bedeutung,  daß die Pa r t e i en  von 
i h r e r  P f l i c h t ,  den Behauptungen der Gegensei t e  en t gegenzu t r e t en ,  
e n l a s t e t  werden s o l l e n .  Die Pa r t e i en  ent scheiden s e l b s t  darüber ,  
was s i e  a l s  S t r e i t s t o f f  in den R e c h t s s t r e i t  einführen wol len.
Das Ger icht  darf  Tat sachen,  die von den Pa r t e i en  n i ch t  vorge­
bracht  s i nd ,  n i ch t  be rücks i ch t i gen  und in der Regel auch keine 
Aufklärung von Amts wegen b e t r e i ben .  Die Vo r s c h r i f t  des § 139 
ZPO wi l l  l e d i g l i c h  im I n t e r e s s e  e i ner  gerechten und sachgemäßen 
Entscheidung Vorsorge t r e f f e n ,  daß ni cht  ein bloßes Versehen 
oder übersehen,  eine f a l s c h e  r e c h t l i c h e  Beur t e i l ung des Sach­
v e r h a l t s  oder ein in s ich unklares  Vorbringen den Pa r t e i en  zum 
Nachtei l  g e r e i c h t .  Die Nichtausübung des r i c h t e r l i c h e n  Frage­
r ech t s  g i b t  deshalb nur dann einen Revis ionsgrund ab, wenn das 
Berufungsger i cht  nach dem Verhandlungsergebnis  h ä t t e  erkennen 
müssen,  daß eine Pa r t e i  noch notwendige nähere Behauptungen h ä t t e  
be ibr ingen wollen (vgl .  BAG AP Nr . l  zu § 139 ZPO). Dies kann im 
vor l i egenden Fa l l e  jedoch n i ch t  angenommen werden,  denn a l l e s ,  
was die Revision h i n s i c h t l i c h  ihres  dann e r f o l g t en  Vor t rages  s ag t ,  
i s t  n i ch t s  anderes ,  a l s  die Mot ivat ion fü r  i h r e  Handlungen.

Soweit die Revision wei t e r  ge l t end macht ,  der Tatbes tand des 
l a n d e s a r b e i t s g e r i c h t l i c h e n  U r t e i l s  sei  u n v o l l s t ä n d i g ,  i s t  d i ese  
Rüge e b e n f a l l s  unbegründet .  Das Lan d e s a r b e i t s g e r i c h t  hat  auf 
den Tatbes tand und die Entscheidungsgründe des a r b e i t s g e r i c h t ­
l i chen Ur t e i l s  sowie auf die Berufungsbegründung und -erwide-  
rung Bezug genommen. Das Ar b e i t s g e r i c h t  wiederum hat  wegen der
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Ei nze l he i t en  des Pa r t e i e n v o r t r a g e s  auf den gesamten I nha l t  der 
Akten Bezug genommen. Unter diesen Umständen wäre die Rüge nur 
begründet ,  wenn die Revison darge l egt  h ä t t e ,  daß die bezeichneten 
Tatsachen in der Entscheidung des L a n d e s a r b e i t s g e r i ch t s  weder 
von dem Kläger noch von der Beklagten jemals vorget ragen worden 
s e i en .  Dies i s t  jedoch ni cht  der Fa l l .

b) Zu Unrecht rügt  die Revision eine Verletzung von § 9 KSchG 
durch das La n d e s a r b e i t s g e r i c h t .  Wenn das La nde s a r be i t s ge r i ch t  
au s f ü h r t ,  der Kläger habe aus re ichende Tatsachen d a r g e l e g t ,  die 
se ine  Ansicht  r e c h t f e r t i g e n ,  ihm sei  die For t set zung des Ar b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e s  über den Zei t  punkt des Kündigungszugang es hinaus 
bis  zum Ablauf der o r den t l i chen  Kündigungsf r i s t  n i ch t  zuzumuten,  
so-ha t  es damit keinen r e c h t l i c h  f e h l e r h a f t e n  Maßstab gewähl t .
Der vom Arbei tnehmer g e s t e l l t e  Antrag s e t z t  voraus ,  daß ihm die 
For t se t zung des A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e s  n i ch t  mehr zuzumuten i s t .  
Dabei i s t  vor al lem an die Fä l l e  des Wegfal ls der Ver t r auens ­
grundlage ,  auf der das A r b e i t s v e r h ä l t n i s  beruht ,  gedacht .  Da 
der Kläger im vor l i egenden Fa l l e  Tatsachen dafür vorget ragen 
ha t ,  i s t  der Bezug des L a n d e s a r b e i t s g e r i ch t s  auf die  Ansicht  
des Klägers r e c h t l i c h  n i ch t  zu beanstanden.  Zu Unrecht  meint  
die Revis ion,  die Er s t a t t ung  der S t r a f a nze i ge  und die g e r i c h t ­
l i c h e  Geltendmachung des Schadenersatzanspruches  könnten den 
Auf lösungsant rag n i ch t  r e c h t f e r t i g e n .  Die Unzumutbarkei t  der 
For t se t zung des A r b e i t s v e r h ä l n i s s e s  würde,  gäbe es § 9 KSchG 
n i c h t ,  einen wicht igen Grund für  den Arbei tnehmer zur Kündigung 
d a r s t e l l e n  (vgl .  Hueck, KSchG, 9. Auf l . ,  § 9 Anm. 18) ,  denn bei 
dem Auf lösungsant rag wie bei e i ne r  eigenen Kündigung s t ü t z t  s ich 
der Arbei tnehmer darauf ,  daß ihm die For t se t zung des A r b e i t s ­
v e r h ä l t n i s s e s  n i ch t  mehr zuzumuten s e i .  Die recht sunwirksame 
Kündigung des Arbei tgebers  i s t  a l so bei der Abwägung der Zu­
mutbarkei t  mi t zube r ücks i ch t i gen .  Spr i cht  ein Arbe i tgeber  eine 
rechtsunwirksame Kündigung aus,  e r s t a t t e t  er wegen des g l e i ­
chen Sachverha l t s  e ine  S t a f anze i ge  wegen Untreue und macht da­
rüber  hinaus Schadenersa t zansprüche g e r i c h t l i c h  g e l t end ,  so 
i s t  es r e c h t l i c h  n i ch t  zu beans tanden,  wenn daraus auf einen
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Wegfall des Ve r t r a u e n s v e r h ä l t n i s s e s  geschlossen wird.  Damit 
kann d i ese r  Sachverha l t  g r unds ä t z l i c h  einen Kündigungsgrund 
für  den Arbei tnehmer abgeben.  Dann aber s ind diese Tatbes tände 
auch a l s  Auflösungsgründe r e c h t l i c h  gee i gne t .

Die Kostenentscheidung f o l g t  aus § 97 Abs. 1 ZPO.

g e z . :  Bichler Dr. Gehring

Hammel Brenne

Dr. Becker
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